
Oskar Simony

Ehrengrab von Oskar
Simony am Pötzleinsdorfer
Friedhof

Oskar-Simony-Haus der Universität
für Bodenkultur Wien, 1180 Wien,
Peter-Jordan-Straße 65

aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie

Oskar Simony (* 23. April 1852 in Wien; † 6. April 1915 ebenda)
war ein österreichischer Mathematiker, Physiker und
Universitätslehrer an der Hochschule für Bodenkultur in Wien.

1 Leben
2 Expeditionen und Forschungsreisen
3 Ehrungen
4 Literatur
5 Weblinks

Oskar Simony war der Sohn des Geographen und Alpenforschers Friedrich
Simony. Nach Studium der Mathematik und Physik an der Universität Wien
(Promotion 1874) wurde er ebendort Privatdozent für Mathematik und
theoretische Physik.

Nach seiner Habilitation an der Universität Wien 1875 arbeitete er in
unterschiedlichen Funktionen an der Hochschule für Bodenkultur. Im Jahr
1890 wurde er dort zum Ordentlichen Professor für die Fächer Mathematik,
Physik und Mechanik berufen. An der Wiener Hochschule für Bodenkultur
trat er in besonderer Weise als Wohltäter der Studenten hervor. Im Jahr 1888
wurde er zum Mitglied der Leopoldina gewählt.

Nach 37 Jahren Lehr- und Forschungstätigkeit an der Hochschule für
Bodenkultur Wien trat er in den Ruhestand. Danach vollendete er noch sein
Lebenswerk „Primzahlenrechnungen für das Successionsgesetz der reellen
Primzahlen“.

1915 erlitt Oskar Simony einen Schlaganfall mit der
Folgeerscheinung einer rechtsseitigen Lähmung. Am 6. April 1915
stürzte er sich aus dem Fenster seiner im 2. Stock gelegenen Wiener
Wohnung in den Tod. Seine sterblichen Überreste ruhen in einem
Ehrengrab auf dem Pötzleinsdorfer Friedhof im 18. Wiener
Gemeindebezirk. Sein Nachlass befindet sich in der Bibliothek der
Universität für Bodenkultur Wien.

Oskar Simony nahm mehrfach an Expeditionen teil und unternahm
ausgedehnte Forschungsreisen. Mit den auf seinen Reisen
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Diese Seite wurde zuletzt am 8. Oktober 2015 um 13:12 Uhr geändert.
Abrufstatistik

Der Text ist unter der Lizenz „Creative Commons Attribution/Share Alike“ verfügbar; Informationen
zu den Urhebern und zum Lizenzstatus eingebundener Mediendateien (etwa Bilder oder Videos)
können im Regelfall durch Anklicken dieser abgerufen werden. Möglicherweise unterliegen die

zusammengetragenen Schmetterlingssammlungen ging er in die Geschichte des Naturhistorischen Museums
in Wien ein.

Im 14. Wiener Gemeindebezirk ist die Oskar-Simony-Straße nach ihm benannt.
Im Jahr 1960 wurde das ehemalige Kaiser-Franz-Josef-Studentenheim und nachmalige
Universitätsgebäude der Universität für Bodenkultur Wien an der Peter-Jordan-Straße im 18. Wiener
Gemeindebezirk zu Ehren Oskar Simonys offiziell „Oskar-Simony-Haus“ benannt.
Die Universitätsbibliothek für Bodenkultur der Universität für Bodenkultur Wien ehrte Oskar Simony
im Jahr 2015 mit der Gestaltung einer Ausstellung (Ausstellungstitel: „Oskar Simony – Mathematiker,
Forscher, Wohltäter“).
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Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Wien 2001−2005, ISBN 3-7001-3580-7,
S. 285 f. (Direktlinks auf S. 285, S. 286).
Ausstellungsdokumentation in der Ausstellung „Oskar Simony – Mathematiker, Forscher, Wohltäter“
im Foyer der Universitätsbibliothek für Bodenkultur Wien (24. April bis 15. Mai 2015).
Quo vadis, Universität(en)? Festschrift: 140 Jahre Universität für Bodenkultur Wien, Hg. Universität
für Bodenkultur Wien, Gugler Verlag, Wien 2012, S. 55.
Johann Werfring: Ein Wiener Professor als Wohltäter der Studenten (http://www.wienerzeitung.at
/nachrichten/kultur/museum/747610_Ein-Wiener-Professor-als-Wohltaeter-der-Studenten.html)
Artikel in der „Wiener Zeitung“ vom 23. April 2015, Beilage „ProgrammPunkte“, S. 7.
Carl Diener: Oskar Simony. In: Österreichische Alpenzeitung 37 (1915), S. 58 ff.

Oskar Simony auf Wien Geschichte Wiki (https://www.wien.gv.at/wiki/index.php/Oskar_Simony)
Oskar Simony auf aeiou.at (http://www.aeiou.at/aeiou.encyclop.s/s592725.htm)
Verzeichnis der künstlerischen, wissenschaftlichen und kulturpolitischen Nachlässe in Österreich
(http://aleph-prod-acc.obvsg.at/F?local_base=nlv&func=find-c&ccl_term=npz=simony+oskar?)
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Inhalte jeweils zusätzlichen Bedingungen. Durch die Nutzung dieser Website erklären Sie sich mit den
Nutzungsbedingungen und der Datenschutzrichtlinie einverstanden.
Wikipedia® ist eine eingetragene Marke der Wikimedia Foundation Inc.
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